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Sehnsucht nach Gemeinschaft

Bettina Ruthof: Neue Lebens- und Wohnformen, WerkundZeit 1 / 2, 2006
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Die Gesellschaft wird bunter!
Quelle: InWIS 2006
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Es gibt eine Umkehrung der Zielgruppen am Wohnungsmarkt 
Quelle: InWIS 2006
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Zukunftsszenario Demografischer Wandel
Quelle: u.a. Vortrag Dr. Albrecht Göschel, Institut für Urbanistik, Berlin, Juli 2006

•Gesellschaft liquidiert sich selbst: Massiver Bevölkerungsrückgang nach 2010.
Problem ist nicht Überalterung, sondern „Unterjüngung“!

•Spaltungen stehen an: Regionen, Einkommen, Gesellschaft.
Starke regionale Unterschiede bei den Themen „Altern“ u. „Bevölkerungsrückgang“

•Verstärkung der sozio-ökonomischen Polarisierung, 
neue Altersarmut bei drastischer Zunahme „älterer“ Haushalte

•Altersmeridian heute: 39 Jahre;  2050: 52 Jahre!

•künftig bis 70 Jahre arbeiten, auch danach Geld oder Zeit einbringen!
Staatl. Zuwendungen künftig Richtung „Kinder“! > Nachwuchs / Bildung!
Verabschiedung vom „Rüstigen Wohlstandsrentner um die 60…“!
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Zukunftsszenario Demografischer Wandel
Quelle: u.a. Vortrag Dr. Albrecht Göschel, Institut für Urbanistik, Berlin, Juli 2006

•Vorindustrielle Familie:  komplexe Zuständigkeit für alle Lebenslagen, 
75% personenbezogner Dienstleistungen über Familienmitglieder.

•Industrialisierung bringt Auslagerung ursprünglich familiärer Aufgaben (Erziehung, 
Bildung, Berufseinübung, Fürsorge bei Krankheit, Siechtum, Pflege etc.) in formelle 
Einrichtungen: 
Kindergärten, Schulen, Tagesstätten, Krankenhäuser, Heime, Tagespflegen, Hospize

•Sozialstaat im demografischen Wandel muss zurückfahren:
Reduzierte Leistungen Renten- und Pflegeversicherungen, Altersvorsorge, Krankenkassen 

•Unproportionaler Anstieg der Kosten für personenbezogene Dienstleistungen 
Rationalisierungseffekte sind hier kaum möglich.
Warenproduktion dagegen immer billiger

Die Folge: Verlust der Versorgungssicherheit breiter Bevölkerungsschichten 
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Sozialaktivierung durch neue Wohn- und Lebensformen                 
statt sozialstaatlicher Regelungen
Quelle: u.a. Vortrag Dr. Albrecht Göschel, Institut für Urbanistik, Berlin, Juli 2006

•Gefragt sind neue informelle Hilfesysteme ähnlich der Familie,
neue Solidarformen, „Soziale Konvois“, „Wahlfamilien“

•Jüngere werden nicht helfen können, es gibt zu wenige

•In alternder Gesellschaft wird soziale Fähigkeit fehlenden finanziellen
Rückhalt ersetzen müssen (besser als viel Geld ohne soziale Kompetenz…)

•Absicherung in gemeinschaftsorientierten Wohnformen („Tauschgesellschaft“
von Fähigkeiten und Talenten), möglichst nicht altershomogen

Neueste Studien belegen:  
Durch Gemeinschaftliche Wohnformen 30% Einsparungen bei Sozialkassen,
glücklicheres, längeres und gesünderes Leben in geistiger und körperlicher Fitness!
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Die Gesellschaft im Wertewandel – jüngste Forschungsergebnisse
aus: Prof. Dr. Opaschowski, BAT-Stiftung Sept. 2010

Krisenzeiten (z.B. Wirtschafts- und Umweltkrise, Maßlosigkeit und 
Missmanagement, unsichere Jobs, Einkommen, Rente) fördern 
Sehnsucht nach sozialer Geborgenheit, materieller Sicherheit und
Zusammenhalt quer durch alle Berufs-, Alters- und Sozialschichten:

•Rückzug des Wohlfahrtsstaates fördert bürgerschaftliches Handeln

•Vorsorge für die Zukunft wird Leitmotiv

•Intakte Beziehungen werden wichtiger als materielle Güter

•Rückbesinnung auf die Komplexität Familie

•Freunde werden zu „Wahlfamilien“ und „Wahlverwandtschaften“

•Vertrauen, Verantwortung, Verlässlichkeit = neue Tugenden
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Die Gesellschaft im Wertewandel – jüngste Forschungsergebnisse
aus: Prof. Dr. Opaschowski, BAT-Stiftung Sept. 2010

•Notstandsdenken zwingt zum Selbsthilfe-Handeln

•Informelles Engagement ersetzt zunehmend institutionelles Engagement

•Nachbarschaftshilfe mit Sinnorientierung auf dem Vormarsch

•Kalkulierte Hilfsbereitschaft in neuen Solidargemeinschaften:
„Ich helfe Dir, damit auch Du mir hilfst!“

•Anspruchshaltung wird durch Eigenleistung und Gegenleistung ersetzt

•Bürger belohnen sich selbst mit Talentetausch -
jenseits von Moral und Nächstenliebe



10

Sehnsucht nach Gemeinschaft

Die Gesellschaft im Wertewandel
aus: Prof. Dr. Opaschowski, BAT-Stiftung Sept. 2010

Fazit:

Ende des Ego-Kults:  Die Starken sind „WIR !“
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Produktivitätsentwicklung u. Gesellschaft, 
nach: Peter Hettenbach, Institut Innovatives Bauen (IIB) Plankstadt

Technologischer Wandel Gesellschaftlicher Wandel

1900 Heute 2025

Maschine  Information Sozialaktivierung

Hardware Software Teamware                

Pro
du

kti
vit

ät

Suburbane Urbane

Gesellschaft Gemeinschaft
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Nochmal… …Anfangen!
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BauWohnberatung Karlsruhe (BWK)  Gründung 1997
Auftraggeber, Kooperationspartner und Wirkungsbereiche

Stiftungen
Verbände

Träger

Region(en)

Landkreise

Städte +
Gemeinden

Einzel-
Interessen-

ten

Vereine,
Baugruppen

etc.

Wohnbau-
Gesellsch .

Stadt 
Karlsruhe

BWK

BWK als Bildungsträger

BWK als Berater und Netzwerkpartner 

BWK als Konzept- u. Projektentwickler

BWK als Mittler + Projekt-Moderator

BWK als Projektbegleiter und 
Innovationssicherer

BWK als Forschungspartner
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Bauträger-gestützte Baugemeinschaften: Modellvorhaben Smiley West
mit Werkbund, Stadt Karlsruhe, Volkswohnung und Wüstenrot Stiftung
1-jährige Moderation von ca. 350 InteressentInnen zu 8 Baugemeinschaften
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-Minimax –

-Reihenweise familiär

-Reihenhäuser mit 

privatem Innenhof

-Doppelhäuser

-Energiesparhäuser 
Reihenhäuser KfW 60

-NettWork barrierefrei

-Nordstadthaus 
kostengünstige 

familienfreundliche 

Reihenhäuser

-Würfelhäuser

Modellvorhaben Smiley West: - Deutscher Bauherrenpreis  2006  
Karlsruhe Nordstadt - Flächenrecycling-Preis       2009
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Von der Volkshochschulgruppe zum Wohnprojekt „ZAG“ 
Wer, mit wem, wohin? 
„Schubladenmodell“ als Hilfe zur konfliktfreien Wohnungsverteilung
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Verein als Selbstverwaltete MieterInnengemeinschaft 
15 Wohnungen + 1Gemeinschaftsraum / Gästeappartement
ZAG (Zukunft Alternativ Gestalten) am Hofgarten, Karlsruhe
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Haus NOAH in Ludwigshafen, Pfingstweide: Allen-gerechter Umbau
Neuer Nachbarschaftstreff mit Concierge und Netzwerkerin
Betreute Wohngemeinschaft im 1. + 2. OG
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Haus NOAH in Ludwigshafen, Pfingstweide: Allen-gerechter Umbau
Statt Leerstand: Gemeinschaftsräume für neue Wahlverwandtschaften
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Gesellschaftstier, Diskutier, Kontaktier, Experimentier, Investier!
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Gemeinschaftsorierntiert Wohnen im Birkenhof
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Mensch-Tier Begegnungszentrum im Birkenhof
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Kreisweite Studie für Zukunftsgerechte Wohnformen & Services 
im Landkreis Germersheim 2009
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i3-Community©: Leben und Wohnen für jedes Alter
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1  Gemeinschaftsorientiert Leben - Individuell Wohnen

2  Differenzierte i3-Projektprofile an unterschiedlichen Standorten

3  Komfort und Kosten in gutem Verhältnis

4  Gemeinsame Nutzung kostspieliger Infrastruktur

5  Jeder bringt sich ein - Alle profitieren vom Talente-Tausch

6  Mischung der Bewohner nach Biografie, Alter u. wirtsch. Möglichkeiten

7  Ökologische Bauweise und Energieeffizienz

8  Hohe Flexibilität bei der Finanzierung der Wohnungen

9  Mischung von Wohnen + kulturellen Aktivitäten + Berufsarbeit

10  Langfristige Sicherung der Projektidee und der Inhalte 

10 Punkte, die das i3-Community© Wohnmodell ausmachen
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i3-Community© Enzklösterle:15 Wohneinheiten + Wellness-
Bereich, energet. saniert – optisch u. funktional aufgewertet
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Gemeinschaftlich Wohnen am Erlenbach Rheinzabern:
Modell einer i3-KG unter dem Dach der kommunalen i3-GmbH
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Forum und Dialog 
 

„Alternative Wohn- und Lebensmodelle 
für den Ländlichen Raum“ 
 
Ort: Sparkasse Südliche Weinstraße, Herxheim 
  Obere Hauptstraße 2 
Zeit: Freitag, 28. Mai, 18.30 Uhr 
 
 
 
 

Dipl.-Ing. Alexander Grünenwald  
 
Geschäftsführer der BauWohnberatung 
Karlsruhe 
Leiter der Regionalstelle Karlsruhe im 
bundesweiten Forum Gemeinschaftliches 
Wohnen (FGW) 

www.bedandroses.de 
www.i3-community.de 
 

Gemeinschaftlich Wohnen am Erlenbach Rheinzabern:
Modell einer i3-KG unter dem Dach der kommunalen i3-GmbH
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i3-Community Wiesloch : Wohnen im Wohnhof Atrium
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i3-Community Wiesloch : Wohnen im Wohnhof Atrium
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Vielen Dank für 

Ihre 

Aufmerksamkeit!


